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Abonnements-Einladung. 
Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten 
bitten wir, die Beſtellungen auf die „Danziger 
Zeitung“ für das nächſte Quartal rechtzeitig 
aufzugeben, damit keine Unterbrechung in der 
Verſendung eintritt. Die Poſtanſtalten be- 
fördern nur fo viele Exemplare, als bei den- 
ſelben vor Ablauf des Quartals beſtellt ſind. 

In der Zeituegs-Preisliſte pro 1890 iſt die „Danz. 
Zeitung“ aufgeführt unter Nr. 1467. 

Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. 

Der Abonnementspreis beträgt für die mit 
der Poſt zu verſendenden Exemplare pro 
I. Quartal 1890 3 Mk. 75 Pfg., für Danzig 
incl, Bringerlohn k Mk. 10 Pf. Abgeholt kann 
die Zeitung werden für 3 Mk. 50 Pf. pro 
Quartal: 


Ketterhagergaſſe Nr. A in der Expedition, 
Junkergaſſe Nr. 2 bei Herren Utz u. Edinger, 
Breitgaſſe Nr. 89 bei Herrn K. Kurowski, 

il. Geiſtgaſſe Nr. 47 bei Herrn Carl Studti, 
Fischmarkt Nr. 12 bei Herrn Carl Kroll, 
Fiſchmarkt Nr. 26 bei Herrn Wilhelm Beliih, 
Frauengaſſe Nr. 46 bei Herrn Wilh. Goertz 
3. Damm Nr. 7 bei Herrn Machwih, 

Hinterm Cazareih Nr. 3 bei Herrn N. Dingler. 
Kneipab Nr. 21 bei Herrn Otto Kroll, 
Kohlenmarkt Nr. 32 bei Kerrn J. v. Glinski, 
Brodbänken- und Kürſchnergaſſen⸗Ecke bei Herrn 


N. Martens, 
Kaſſubſchen Markt Nr. 10 bei Hrn. Winkelhauſen, 


Langgarien Nr. 55 bei Herrn Friedrich Simon, 
Lang garten Nr. 8 bei Hrn, Kaufm. P. Pawlowski, 
aradiesgaſſe Nr. 14 bei Kerrn Alb. Wolff, 
fefferſtadt Nr. 37 bei Herrn Rud. Beyer, 
oggenpfuhl Nr. 48 bei Herrn Pawlikoweki, 
oggenpfuhl Nr. 73 bei Herrn Kirchner, 
ohe Geigen Nr. 27 bei Herrn F. Wolff, 
ammbau Nr. 30 a. bei Herrn Herrmann, 
Weidengaſſe Nr. 32 bei Herrn v. Kolkow, 
Schwarzes Meer (Br. Bergg. 8) bei Herrn Schipanski, 
Petershagen a. d. R. Nr. 3 bei Herrn Angermann, 
Holzmarkt Nr. 27 bei Herrn Oskar Unrau (vorm. 
45 Ze . 9 bei 90 5 
ornſcherweg Nr. ei Kerrn Herm. Schiefke, 
Schüſſeldamm Nr. 56 bei Herrn H. Gtrehlau. 
ne a er a ae u A 


Die „Münch. Allg. Jie iberruft 
Blärung, daß bie logiſche Conſequenz der in 8 52 
der Perfaſſung entpaltenen Beſümmungen über 

das Poſtweſen die wäre, daß Batern und Württem⸗ 
berg für ihren internen Verkehr eigene Marken 
und Tarife behalten, für den Berhehr mit dem 
übrigen Neiche und dem Auslande aber die Reichs- 
poſtmarke einführen und daß damit ſowohl der 
Rechtsfrage als allen betheiligten Intereſſen Rech- 
nung getragen ſei. Das von bairifc officiöfer 
Seite inſpirirte Blatt macht den Freifinnigen bez. 
der Preſſe ſogar ſchon einen Vorwurf daraus, 
daß die Frage der einheitlichen Poſtmarke ohne 
eine in München eingeholte Erlaubniß überhaupt 


discutirt worden iſt! Der Grundſatz des Färften | 


Bismarck: „Wir wollen ein befriedigtes, nicht ein 
gezwungenes Baiern“, müſſe auch ſetzt noch An- 
wendung finden. Ohne Alterirung der Vertrags- 


bez. Perfaſſungsbeſtimmungen ſei die Boftmarken- | 


frage nicht lösbar; eine ſolche aber ſei lediglich 


vom eigenen ſouveränen Ermeſſen Baierns und 
Württembergs, nicht aber von einer Reichstags- ! 
Der 


ober gar Lanbiagsrefolulien abhängig. 
Gegenſtand hahe mithin ſchwerlich jo viel Wichtig⸗ 
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Die einheikliche Poſtmarke und der 
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ite Er, digſes“ zu fein. Und deshalb kann man nur 


dienstag, 31. Dezember. 


* 


Die „Danziger 


eis pro Auartel 3,50 
Zeitung“ ve 


A 


Die „Danziger Jeſtung“ erſcheint käglich 2 Mal mit Ausnahme von Sontag Abend und Diontap früp. -— Betelungen werden in der Gppebifion, Astterh 
allen Raiſerl. Poſtanſtalken des In- und Auslandes angenommen, 


bur 


keit, ihn um den Preis einer Derfiimmung zu 
betreiben, die für Deutſchland vielleicht fühlbarer 
in das Gewicht fallen könnte, als die im beſten 
Falle erreichbare einheitliche Poſtmarke. Diele 
klangvollen Redewendungen werden außerhalb 
der balriſchen Gremzpfähle wohl nur mit Keiter⸗ 
keit aufgenommen werden. das Wohl und Wehe 
Deutſchlands iſt von bafriſchen Stimmungen 
glücklicher weiſe noch nicht abhängig. Indeſſen 
hat die Sache auch ihre ernſte Seite. Das 
Münchener Blatt ſchreibt: 

„Baiern hat gerade in den ſchweren Momenten der 
letzten Jahre aus der Initiative ſeines erlauchten 
Regenten heraus genugſam erwieſen, wie es bereit ift, 
dem Reiche voll zu geben, was des Reiches iſt, und 
ſpeciell das Jahr 1888 verzeichnet Entſchließungen der 
bairiſchen Krone, neben welchen die Briefmarkenfrage 
von geradezu verſchwindender Bedeutung iſt.“ 

Dieſe ſeibſtzufrtedenen Worte find uns, bemerkt 
dazu die „Liberale Correſpondenz“, unverſtänd⸗ 
lich. Unſeres Wiſſens hat der Prinzregent von 
Balern bei dem doppelten Thronwechſel im Jahre 
1888 nicht weniger, aber auch keinen Schritt 


ſchuldig war. Bon Entſchließungen der bairiihen 
Krone, die über dieſen Rahmen hinausgehen, 
hört man hler zum erſten Male. Oder ſoll die 


Eröffnung des Reichstages durch den Kalſer 
Wilhelm II. ſo ſchwer in das Gewicht fallen? 


Baiern im kaiſerlichen Schloſſe — beim Begräb⸗ 


faft aller deutſchen Fürſten namentlich dem 
Auslande gegenüber die deutliche Einheit be⸗ 
leuchtete. Durch das Ausbleiben des Prinz⸗ 
Regenten würde an dem thatſächlichen Zuſtande 
nichts geändert worden fein. Die deutſche Ein- 
heit — das ſollte man doch auch in München 
nicht vergeſſen — it nicht durch die deuiſchen 
Fürſten, ſondern durch das deutſche Bolk ge⸗ 
ſchaffen worden, und das deutſche Volk wird ſich 
nicht durch Finweiſe auf Neſervatrechte und 
Sonder verträge abfinden laſſen, wo berechtigte 
Forderungen nach dem Ausbau der einheitlichen 
Einrichtungen in Frage kommen. die er 
ſahrungen von 1886 und 1870 


einen dolien Anſpruch darauf dot. 
wungenes”, ſondern ein „befrie⸗ 


wünſchen, daß bairiſcherſeits die Erörterung 
der Frage der einheitlichen Poftmarke rein ſach⸗ 
lic)h und ohne Hereinziehung hochpolltiſcher 
Momente ftaitfindet. 


Die Geſtaltung eines künftigen 


Seekrieges. 

In einer ungemein intereſſanten und beleh⸗ 
renden Beſprechung der britiſchen Flottenmanöver 
vom Jahre 1889 von Capitän 3. S. a. D. Stenzel 
im letzten Beiheft zum „Miltär-Modenblatt” 
ſpricht ſich derſelbe bei der Frage über die 
Aehnlichkeit der Manöver mit dem Kriege u. a. 
über die Geftallung eines künftigen Seekrieges 
wie folgt aus: 

In einem Kriege mit Großbritannlen iſt eine 
in der Eroberung des Landes gipfelnde Nieder⸗ 
werfung ausgeſchloſſen, fo lange die briliſche 
Flotte das Meer beherrſcht; dieſe Flotte zu ver- 
nichten, wird aber nach dem darüber bekannt 
Gewordenen nicht einmal von der nächſiſtarken 
Seemacht, Frankreich, ins Auge gefaßt. Man 


Nachdruck verdoten. 
Der Neujahrsengel 
Von Kelene v. Götzendorff⸗ Grabowski. 
(Schluß.) 


2. 


Der kleine Pfarrort, an welchem der gute, 
allgemein beliebte Pastor Frank ſeines Amtes | 
waliete, lag nicht an der Heerſtraße, daher »ge- | 
aus der „Welt“ ſelten 
ganz friſch und warm, ſondern gewöhnlich ein 
bischen alibaken ins trauliche, lindenumblühte | 
So wußten denn auch diesmal wie 
ſowie Hans und 
Alex, BPrimaner und Secundaner am hauptſtädti⸗ 
Augenblick erſchlen ihr das nur natürlich, und 
Frau Stolzenberg empfang wohl ebenſo. „Nun, 


langten die Nachrichten 


Pfarrhaus. 
allemal Paul, der Stubioſus, 


ſchen Gymnaſium — gegenwärtig zur Weihnachts- 
vacanz daheim — Vater und Schweſtern viel des 
Neuen und Intereſſanten zu erzählen. Das 


Intereſſanteſte war ſedenfalls — wenigſtens für 
die drei jüngeren Mädchen, hübſche Blondköpfe 
von zwölf, zehn und neun Jahren — Bruder 


Pauls an der Sonntagstafel als Deſſert ſervirte 
Mittheilung von 


erhalten, der „Neujahrsengel“ hieß, und — das 


war die Kaupiſache — das Antlitz ihrer Schweſter | 


Kilda Zug um Zug wieber- 
geben folltel .. 
ähnlicher ſein. 
eigenen Augen geſehen!“ ſagte der Student, 
Zeitungsblalt aus der Taſche ziezend. 
eine Beſprechung deſſelben, Filda — wenn dich das 
intereifirt, 


lebensgeireu: 


ein 


liebliche Original des 
Haupiſtadt gefunden.“ 


Her hinzufügie: „Wie roth du geworden bift, 


Hiva! Man follte meinen, du habeſt dem Maler in 
der That Mod. ll geftanden!” Bevor ſich die alſo 


Herausgeforderte zu vertheidigen vermochte, 
brachte der helle Klang des Poſthorns fie alle auf 


| andere Gedanken. 
unſerem Haujel” rief Hans, 
„Aber wir erwarten doch keine Gäſie.“ 


dem wunderſchönen Bilde, 
welches in der Gemälde Kusſtellung den Preis 


: „Ein Porträt könnte nicht 
Ich habe ja das Bild mit meinen 


„Hier iſt 


t Am Schluß heißt es: „Alle Welt 
wüßte gern näheres über das ohne Zweifel fehr 
| „Neujahrsengels“, da die 
Kunde geht, der Maler habe es innerhalb unſerer 
richtige Dergnügen wieder 

„Wie ſonderbar! Hilde erzählte uns früher Er u 
immer am Sylveſterabend vom Neujahrsengel, wißt 
ihr noch?“ ſagie die zwölfjährige Marie, während 


Sie hält vor 
auffpringend, — 


„Die Poft! 


„eis ob das die Poſt eiwas anginge! Und als 


ob es nicht auch unerwartete Gäſte gäbe!“ 


Wahrhaflig! Der Gaſt, welchen die gute alte 
Poſthutſche an dieſem geſegneten Sonntage von 
ſich gab, hatte nimand erwarten können. Aus 
Decken und Tüchern und pelzen ſchälte ſich die 
rundliche Geſtalt, das zierliche, ſilberlockige Haupt 
der alten Frau Giohenberg heraus! 
Kilda ſtieß einen kleinen Schrei aus und flog 
dann — ſie konnte nicht anders — mit offenen 
Armen auf die MRatrone zu. In dieſem 


mein Kind, ich ſehe, daß ich willmommen bin, 
und das freut mich!“ fagte fie herzlich. 
„Es iſt keine Kleinigkeit für eine Siebſigfährige, 
ſich zur Winterszeit allein auf Reifen zu begeben, 
d'rum will's anerkannt fein.” Ais nun auch 
der Paſtor im Sammtkäppchen zur Begrüßung 
berbeikam, als ſich der Eintrelenden ſchon im 
Kausflur die Hände der übrigen Samillen-Mit- 
glieder zutraulich enigegenfirechten, da ging der 
alten Frau wahrhaft das Herz auf. „Nun weiß 
ich, wo Hilda den Zauber, überall Gemütlichkeit 
und Behagen zu verbreiten, hergenommen“, 
fagte fie, zu dem Paſtor gewendet. „Dieſes Pfarr- 
haus aihmet denſelben Geift der Selle und bes 
Friedens, welcher auch unſer Heim — fo lange 
als ihre Tochter ſelbſt! — bewohnte.“ Der alie 
Herr ſchlen über das feinen Kinde gespendete 
Lob hoch erfreut und all' die freundlichen, fungen 
Geſichter rings umher ſtrahllen das gleiche auf- 


Nachdem Frau Stohenberg mit Hilda im 
traulichen Sopha-Safen des Wohnzimmers ge- 
landet, ging fie ohne Umſchweife auf den Zwech 
ihres Beſuches los. „Ich bin gekommen, ſie zu 
uns einzuladen, Filda“, ſagte fie „Wir können 
uns keinen Spioefter, keinen Neufahrsbeginn 
denken ohne fie. Wir danken ihnen fo viel — 
das ward uns erſt nach und nach ganz klar. 


5 4 für rathſam hielte, 
meh gethan, als er nac der Derfaffung zu gun egnere, welche ke eben i en der Natlon 
wielleiht garnicht berühren würden, nachſugeben. 


die Lage zweier feindlicher Flotten iſt eine 
Anmefenheit des Prinz Regenten bei der erſten 


viß des Aalfers Wilhelm I. iſt der Prinz-Regent 
5 15 iu bench der den ge Be A 

ienen — iſt in Deutſchland deshalb mit Be- | 
friedigung begrüßt worden, weil die Anweſenhelt dale wurden Sn an de 


dazu ver- | 


Fe Fürſten doch ehrt haben, daß das 


Ba ER 


2 


kann ſich den Fall wohl denken, daß eine Re- 
gierung ihre Floſte dem großen Rifico eines Ent- 
ſcheidungskampfes gegen große Uebermacht nicht 
guszuſetzen wünſcht, wenn fie andere Wege ſieht, um 
zum Ziele zu gelangen. Dieje find bei der be- 
ſonderen geographiſchen, wirthſchaſtlichen und 
Politiſchen Lage Großbritanniens gegeben, denn 
als Inſel iſt es für eine Flotte von allen Seiten 
Engreifbar, feine dichte Bevölkerung iſt für ihren 
Lebensunterhalt auf beſtändige große Zufuhren 
von Lebensmitteln und von Rohftoffen für die 
Induſtrie. auf Schiffahrt und Fiſcherel angemiefen, 
und bei den ob wallenden politiſchen Verhältn ſſen 
Hürde eine plötzlich eintretende Theuerung, 
Arbeitslofigkeit und Fandelskriſis vorausſichtlich 
hald zu bedenklichen Unruhen im Lande führen, 
zu wenn zu dem durch Brachlegung des See- 
jerkehrs angerichteten ungeheuren Schaden noch 


Der durch Brandſchatzung oder Beſchießung von 


fen angerichtete mit der davon kaum krenn⸗ 
ren Panik hinzukäme. Die innere Cage könnte 
dann unſchwer jo geſtalten, daß die Regierung 
den Forderungen des 


nbere, als die zweler europälſcher Armeen der 
Seit, von denen eine die andere auch in be- 
Meister Stellung angreift, wie bei Königgrätz 


Das damali e Erscheinen des Prinz-Negenten von und Gravelotte. Die Flotten liegen einander in 


ren Ariegehäfen etwa jo gegenüber, wie zwei 
ere zu Cäſars Zeit in ihren befeſtigten und 
angreifbaren Lagern; wenn auch die eine. bie 
chlacht anbietet, ft die andere nicht willens zu 


nellen Truppen, d. h. die Reiterei, 


wendet, dem Jeinde die Zufuhr und die 


Jer bindungen abzuſchneiden oder die Umgegend 


2 


verwüſten und ihm auf jede Weiſe zu 


Roben. Wie die Reiterei am Lande, ſo eignen 


im ſchnelle Geſchwader auf See zu Unterneh- 


nungen der Art, nur unterſcheiden fie ſich daburch, 


Haß fie unvergleichlich überraſchender und mächtiger 
Auftreten. Das heutige Kriegsſchiff übertrifft das 
te Reiter-Regiment an Marſchieiſtung eiwa um 
eg Zehnfache, und babei ſtellt es in Betreff der 


Sechloleiſtung nicht bloß eine leichte Truppe, 


ſollten die Kjaubern: alle Waffengattungen in ſich vereint und, 


ie nach der gewähſten Art, event. das größte 
R >» Dffenfto- und Defenfiv-Bermögen dar. 


— 


des Landes genommen, ſo läuft auch keine 
warnende Nachricht vorher ein; eine ſtarke 
Streitmacht, die man Kunderle von Meilen ent⸗ 
fernt glaubt, erſcheint vielmehr ganz plötzlich 
wie „Anſon“ vor Aberdeen — und eröffnet die 
Feindſeligkeiten. 

Nicht allein in ſtrategiſcher, ſondern auch in 
zaktiſcher Beziehung hat das Schiff, wenn mit 
irgend einer Truppe, Kehnlichkeit mit der Reiterei. 
Die Offenfive ift beider Lebenselement; lieber 
einen gewagten Streifzug unternehmen, als im 
Kafen oder Lager ſtillliegen, wenn eine Schlacht 
nicht geſchlagen wird. Und geht es ins Gefecht, 
dann mit voller Fahrt rückſichtslos auf den Feind! 
Jener famoſe Befehl des großen Friedrich, durch 
den er „allen Offiziers von der Cavallerie bei 
infamer Gaffation” verbietet, „ſich ihr Tage in 
keiner Action vom Feinde atiackiren zu laſſen, 
ſondern die Preußen follen allemal den Feind 
attackiren!” ſollte dem Sinne nach heute noch 
ebenſo auch für die Geeoffijiere gelten. Ein hühner 
Wagemuth, nicht Uebervor ſichtigkelt iſt es, was 
neben richtigem Urtheil, Umſicht und Scharfblick 
Die Kinder find durch ihren milden, veredelnden 
Einfluß artig und folgſam geworden, mein Sohn 
lernte wieder ein Herz zu ihnen, zu dem Familien- 
leben faſſen, mir ſelbſt halfen ihr praktſcher 
Sinn, ihre ruhige, harmoniſche Lebensauffaſſung 
dazu, vieles andere, richtiger anzuſehen, an zufuſſen, 
Dem Maler Robius, beſſen 
gegenwärtig die ganze gebildete Welt beſchäftigt, 


gaben Sie, wie er ſagt, „eine ganze Zukunft He | 
auch 
dieſes Jahr in unferer Familie beſchließen zu 


ſchenkt“. Er erbat ſich die Erlaubniß, 
bürfen, was Ihnen, ſeiner Schutzpatronin, noch 
eine Verpflichtung mehr auferlegt, dabei zu ſein.“ 
Hilda ſchien tief bewegt. Ihre Wangen glühten. 


ihre Augen ſchimmerten wie durch verhaltene 
„Das alles überraſcht und ergreift 
mich mehr, als ſich ſagen läßt, gnädige Frau, 


Thränen. 


aber ich glaube dennoch ihre freundliche Ein⸗ 
ladung ablehnen zu müſſen. Man bedarf 
meiner daheim, meine Geſchwiſter ſind zu den 
Ferien hier.“ 

„Reine Gründe, lebe Hilda! Hätten Sie jet 
zufällig eine Stellung außerhalb, fo müßten die 
Ihrigen Ste auch entbehren. Ich bin gewiß, Jyr 
Vater unterſtützt meine Bitte, wenn ich ihm ſage, 


welchen großen Werth Ihr Beſuch für mich hat. 
als müſſe er wieder mehr Licht in 
unſer Haus bringen. Keußerlich geht alles ſeinen 
| und der Kinder. Hermann und Rofie trippeln 
von einem FCenſter 


Es iſt mie, 


rungen Gang. Ein Kauslehrer und Fräulein 
Ebiſch bereiten die Kinder für den Schulbeſuch 
vor; letztere 
Mic haben die 


nehme Hausgenoſſin. 


daß ich oft falſch gehandelt, mich 


einander jetzt beſſer als je. Wolfgang wird Melanie 
v. Eſchen nicht heirathen, das weiß ich nun; es 
liegt auch nicht mehr in meinen Wünſchen. Ich 


weiß jetzt auch, daß ich damals Unrecht that, | 


meinem Sohne Melanies boshafte Rede und den 
wahren Grund ihres Fortgehens zu verſchweigen. 


die Poſt dezogen 3,75 Mk. — Inzerate koften 
rmlittel Inſe onsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen w Originalpreiſen. 


auf Ser dietet kein Ainderniß⸗ und mehrerer prächnnger Blum 


hinterläßt keine Spuren; wird er außer Sicht] die durch einen beſonderen Courſer 


Ebenſowenig durfte ich fie ſchelden laſſen, ohne 


„Neujahrsengel“ 


iſt ſehr pflichtgeireu und — ihre 
häufigen Schwitzhuren abgerechnet — eine eh 
etzten 
Monde manche Wanbiung gebracht; zumal innerlich. 
Ich dachte viel nach, und da wurde mir klar, 
oft „Ver- 0 
calculirt“, — auch hinſichtlich meines Sohnes. 
Das hat mich ihm näher gebracht. Wir verftehen | 
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e ſieben-geſyaſtens 1 


von dem Führer eines Cavallerle-Regiments, wie 
von dem eines Schiffes oder einer Flotte gefordert 
werden muß. 

Es hat hiernach nichts Unwahrſcheinliches, daß 
in einem künftigen Kriege gegen eine über- 
legene, ſtarken Handel treibende Seemacht, wle 
Großbritannien, von ſeiten des Gegners eine 
große Entſcheidung in der Schlacht nicht geſucht, 
fondern der Nachdruck auf Kaperel und Streif⸗ 
züge gelegt werden wird. Die ruſſiſche Re- 
gierung hat dieſe Art der Kriegführung ſchon 
vor Jahren ſowohl für den Atlantifhen, wie für 
den Stillen Ocean geplant, und in Frankreich 
hat Admiral Aube fie feiner Zeit zur rückſichts⸗ 
loſeſten Durchführung vorgeſchlagen. Daß die 
Kaperei gegen eine zahlreiche Handels flotte große 
Erfolge verheißt, dafür ſprechen die Erfahrungen 
der „Alabama“ und Genoſſen im Seceſſions⸗ 
kriege, ſowie die der vorſährigen und dies⸗ 
jährigen britiſchen Flottenmanöver. Die Gtreif- 
jüge nach feindlichen Küſten werden zwar 
von einzelnen Generalen als zwecklos an⸗ 
gefehen; die frädlifhen Behörden würden 
die Zahlung des Löfegeltes verweigern, 
eine etwaige Beſchießung würde wenig Schaden 
anrichten und nur große Erbitterung  herbor- 
rufen und die Munitionsvorräthe der Schiffe er- 
ſchöpfen, ein Landungsverſuch würde von den 
Freiwilligen mit Leichtſgkeit abgewehrt werden. 
Aber in Wirklichkeit dürfte ein ſolcher Dorgang 
doch wohl ein anderes Geſicht zeigen. Zur Be⸗ 
antwortung der Frage: Wie find Großbritannien 
und ſein Seeverkehr in einem Kriege mit der 
nächſigröften Seemacht, alſo mit Frankreich, zu 
ſchützen, war das Ergebniß nur ein negatives; 
es beſtand lediglich darin, daß es ſchwer hält, 
Kaper auf See zu finden, und daß alle die neuen 
kleinen und großen 17. bis 20 Knotenkreuzer 
nicht ſchnell genug find, um geflüchtete Kaper, 
jeloft ſolche alter Art, zu fangen. Dies ruft die 
mit beſonderem Nachdruck aufgeſtellte Forderung 


der zur Beurtheilung der vorjährigen Manöver 


eingeſetzten Admiralftälscommiſſion wieder ins 
Ge dächtaiß: daß die britiſchen Schiffe an Schnellig⸗ 
an denen aller anderen Ilotten überlegen fein 
ollen. 


Deufſchland. 
„Berlin, 29. Dezember. [Zum Gebur 
des Reiters] wurde, wie „Potalia“ me 
König Kumberg n 


EN 
0 


n 


nach Be 

gebracht werden ſollen. SR 

* [ueber den Weihnachtsabend der Kaiſerin 
Friedrich! entnehmen wir der neapollitanſſchen 
„Discuſſtone“ folgende intereſſante Einelhekien: 
„Selten wohl hat ein gekröntes Haupt, das eine 
der glänzendſten Kronen der Welt getragen, ein 
fo traurig-fillles Weihnachtsfeſt verlebt, wie die 
Gemahlin des großen Kaiſers Friedrich, der gerade 
dieſes Feſt im Kreiſe ſeiner Lieben durch den 
Zauber ſeiner gewinnenden Perſönlichkeit noch 
zu verſchönen wußte. Gegen drei Uhr Nachmittags 
kehrten die fürſtlichen Ferrſchaften, von einer 
kurzen Ausfahrt nach Poſilippo und Nlſida zu, 


nach dem Hotel zurück, um den Chriſtabend in 
ſtiller Einſamkeit zu verleben. doch auf den in 


Deutſchland üblichen Weihnachtsbaum hatte man 


nicht verzichtet. Wie wir erfahren, war derſelbe 


eigens aus Innsbruck beſtellt und mit der Bahn 
nach Neapel geſandt worden. Im großen Saal 
des erflen Stockwerkes wurde um ſechs Uhr, 
als bie Glocken der Stadt eben das Ave Maria 
läuteten, der herrlihe Baum von der Diener 
ſchaft angezündet. Die Kalſerin ihre beiden 


ihnen Genugthuung verſchafft zu haben. Wolf⸗ 
gang, dem ich jüngſt alles erzählt, verhalf mir 
zur Erkenniniß. Es if uns, als hätten wir ein 
Unrecht an ihnen gut zu machen.“ 

„Das iſt keineswegs der Fall! Ich erfuhr in 
ihrem Haufe nichts als Güte, gnädige Frau.“ 
Das klang eln wenig ſtol; und ablehnend. Frau 
Stolzenderg bewunderte insgeheim die liebliche 
Würde in Hildas Haltung und Ausdrucks welſe. 
„Ueber Bsfünlsfachen läßt ſich nicht reiten, liebes 
Kind“, ſagte fie lächelnd. „Ich bin ja auch nicht 
gekommen, um meine Schuld auszugleichen, 


ſondern Im Begenihelt, um inen Gelegenheit zu 


geben, abermals feurige Kohlen auf meinem 

Haupte zu ſammeln. Das muß ihr ſtohes Her; 

doch bezwingen!“ . 
* 

Nun it der Sylveſter da — aber Kilda noch 
nicht, obſchon ſie ihr Kommen feſt zugeſagt. Die 
einzigen weiteren Gäſte dieſes Abends, ber Doctor 
und der Maler, haben mit der Familie das 
Souper eingenommen; nun fit man, während 
draußen ein heftiger Schneeſurm wüthet, wie im 
vorigen Jahr bei der Neujahrebowle, und würde 
fo fröhlich, vielleicht noch aufrichtiger fröhlich als 
d mals fein, ſtörte nicht Judas Ausbleiben die 
eigentliche Jeſtfreude der Großmama Stohenberg 


zum anderen und der 
Randesdirector ſcheint von ihrer Unruhe ange- 
ſteckt. Nun ſchlägt es elf, jetzt ein viertel auf 
zwölf Uhr. Da vernimms man unten etwas wie 
Wagenrollen, im Corridor werden Schritte 
laut — und nun erſcheint jemand auf der Thür⸗ 
ſchwelle; jemand, ber von Schneewaſſer durch⸗ 
näßt und von Milliarden Neifſternchen überrieſelt 
iſt! „Fulda!“ jusein die Kinder. „Hilda!“ rufen 
alle wie aus einem Munde. Eine formellere An⸗ 


| rede findet in dieſem Zugenblich niemand — und 
für das Mädchen, deſſen lledliches Antik hald 


lachend und halb weinend aus feiner feuchten 
Schleierumhüllung hervorſchaute, würde auch 
keine andere paſſen. Zilte ſcheint die Treppen 


f 


Töchter ſagen ſchweigend, von ene 
5 


weiche bereits zu elner größeren Bändezahl als 


N 
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die beutfäe Seekriegsflagge in den chineſiſchen Be- 


9 Belgien. 5 1 
Erinnerungen bewegt, zu, wie die Lichter Brüſſel, 29. De 5 ußten] wal Das Flagaſchiſf des jetzigen Kreaier. 
„ 3 i „29. Deybr. Im Strike-Revier mußten] wäſſern jeigen. Das Flagaſchiſf der jehigen Kren 
Reihe nach aufflammien und mit ihrem hellen] bis heute 14 Hochöfen ausgeblafen Beiden 5 Selce ei e e entent 


Schein den ganzen Saal überflutheten. Für die 
Kaiſerin und die Prinzeſſinnen liegen auf den 


Tiſchen reiche Geſchenke ausgebreitet, meiſtens ü | 
ſinnige Ricordi an Vergangene ſchönere Zeiten. 1 dee e e e eee eee 


Klle weinten, als ö 5 dem Miigliede der Oppoſition Tſchatſcheff, die Re- 
lere a bedr eee eee kerung Srage Der Anz | Me 
mochten auf das Herz der Kaſſer uren kennung des Prinzen alles Nothwendige, er halte | W 
Bis gegen acht A rant er gan er es indeſſen für inopportun, bezügliche Detalle | | _ 
niemand vernahm has fröhliche Zauc 1 mitzulheilen. In Bezug auf das rumänische Pro- | 
ſonſt an dieſe 5 teöpliche Jauchzen, welches ject betreffend den Bau einer Donaubrücke be- | 
e e eee e eulſchen Gesine | merkte der Minifterpräfitent Stambulom, biefe 
zogen ſich die Herrſchaften in ihre Gemächer Frage ſei vollſtändig eine innere Angelegenheit 
zurüc: Für wahr, ein ftiller ’ Rumäniens. Der Kriegsminiſter Mutkurow hob 
ee e eee In: Dieb. girialatis geannünsr dee 
P.C. [Der in a „je unwahr, buß ſich die Milltärcommiſſionen 
e e 25 97 der öler. gegen das e a N aus- 
der öſterreicht kuchen Landesgrenze.] Zwischen geſprochen hätten. — Prinz Ferdinand hat heute 
n vor Se een in Betreff | Bormitiag die Sitzungen der Gobsanje mit einer 
der Vermeſſung und Cartirung der öſterreichiſch. Nede geſchloſſen, in welcher er conſtatirte, daß 
preußiſchen Landesgrenze zwiſchen Oeſterreichiſch⸗ die abgelaufene Seſſion dank dem Eifer und der 


ſich via Aden, Ceylon und Singapore direct nach 
Hongkong. Von den übrigen Schiffen des Geſchwaders 
hat bie Kreuzercorvette „Sophie“ Ordre erhalten, ſich 
von Apia via Sidney nach Hongkong zu begeben. Die 
Kreuzercorvette „Carola““, das dritte Schiff des Ge⸗ 
befindet ſich gegenwärtig noch in Bombay. 


SR; 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 30, Dezbr. Der Kaiſer hat dem Jürſten 
Pleß den Schwarzen Adlerorden verliehen. — 
Bei der Kaiſerin Kuguſta fand heute Abend 
ein Boiſchafterdiner mit Gemahlinnen ftatt. — 
Die Raiſerliche Familie iſt heute Nachmittag nach 
Berlin übergeſiedelt. N 
| die „Kreuntg.“ veröffentlicht die Zuſchrift 
| eines Leſers, wonach dieſer am 28. d. eine Nach ⸗ 


Bulgarien. 8 
Sofia, 29. Dez. In der Sobranje erklärte der 


Schleſien, Mähren und Galizien einerfeite und | Thätigkeit der Deputirten eine furchtbare ge⸗ 

preußiſchen En en en en weſen ſei. (W. T.) richt aus Aden vom 10. d. empfing, daß Peters 

felts, und zwar in der Gireche don Weißwaſſer Rußland. an Deutfche in Aden persönlich die Mittheilung 
J Petersburg, 28. Dezbr. 


Den Petersburger 
„Wiedomoſti“ zufolge werben nach Neujahr alle | 
jüstfhen Handwerker in Pelersburg und 
Moskau ſich einer Prüfung unterziehen müſſen, 
ö ob fie perſönlich ihr Handwerk zu betreiben ver- 
nunmehr nach deren Durchführung zur Der- | Reben. Alle diejenigen, bei denen es ſich heraus-] Kiel datirle Mittteſlung, wonach in kirchlichen 
meſſung und Bermarkung des weiteren, zeiten | Melt, daß fie nur Händler bez. Uniernehmer und | Kreiſen eine Erregung beſtehen ſoll wegen der 
dem preußiſchen Neglerungsbejiche Oppein und keine Fand werter find, haben fofort bie Stad zu perufung von zwei aus der unir ten Kirche 
Galizien bis zur ruffiihen Grenze bei Slupna veriaſſen. Ebenſo werden zu der Akademie der 3 das dortige € j 
ſich oinsiebenden @renihelles geſchrüten werden. ſchönen Künſte in Petersburg in Zukunft heine | Nammenden Räthen in das dortige Eonfiftorium, 
* Dentſchland und der engliſch⸗portugieſſſche Juden mehr zugeloſſen. und wonach die Abſicht beftehen ſoll, dieſerhalb 
Conflict.] Auswärtige Blätter ſtellen Bermutgungen | Ei eine Aborbnung an den Aalfer zu ſchichen, um 
nn e Haan Deutihland in dem Der Weihnachts⸗Päckereiverkehr Schutz ür das 
onflicte zwiſchen England und Portugal ein⸗ bei den Berliner Poſtanſtalten iſt auch in dieſem Jahre von ſchleswi 1 Kir bitten. D 
nehmen werbe. — reibt de 3%, außzer ordentlich großem Umfange geweſen und 10 ig-hoffteinifjen Kirche zu erbikten. das ge- 
9 Go ſchreibt der „Temps“, auß del Aberſtteben. Go nd in nannte Blatt reproduckt dabei einen Paſſus aus 


daß mon ſich in Deuifchland zu Bunften Portu- vom vorigen Jahre bedeutend überftiegen. So find in 
gals gusſpreche, während im ndnd 20 der Zeit vom 18. bis 25. Dezember bei den Berliner | der „Nordd. Neichspoſt“, in welchem es heißt: 


ſeſe 8 3 7 16 Bahnhofs Poſtanſtalten im ganzen 1732731 Packete ’ ; 
in 1 ui a Br a a | zu bearbeiten geweſen, was 2055 en von; „Jedenfalls feiert die lutheriſche Kirche unſeres 
als 4 Ki ö br zu Gunſten Englands 252 475 Stück gegen die gleiche Zeit des vorigen Jahrs Landes in dieſem Jahre ein Weihnachtsfeſt ſo ernſt wie 
5 9 ugais hinneige, umſomehr, als fran. | ergiebt, g I wohl noch nie; denn es fragt ſich, ob es nicht das 
zöſiſckerſelte verſucht werde Portugal gegen Eng- Wie wir hören, hat der Weihnachtspackekdienſt letzte Weihnachtsfeſt der lutheriſchen Landeskirche ge- 
Ind aus zaſpielen. — Für jeden Einfichtigen hann | ebenio wie in Berlin, auch in den übrigen Orten : ; 
| j GER 2 f = en Se weſen iſt. Mögen wir uns im Januar verſammeln zu 
es keinem Zweifel unterliegen, daß Deulſchlard des Reichs Poſtasbiets mit Regelmäßigkeit ſich abge⸗ 1 urbiite für die Erhalt 
fi natürlich in Keiner Weife an einem Strelte wickeln. Hogleich die Zahl der Sendungen gegen ener Gebetswoche und zur Für ite f r die Erhaltung 
zwischen zwei hefreundeten Mächten beiheiligen wird. das Vorjahr wieder beträchtlich geſtiegen iſt, find der lutheriſchen Kirche in Schleswig Holſtein. Ihre 
etriebsſtockungen eingetreten, da ſchon vor- Lage iſt jo ernſt, wie noch nie. Wir aber wollen uns 


* Uebertritt zur evangeliſchen Kirche.] In Greifs⸗ nirgends \ 
wald hat der römiſch-katholiſche Pfarrverweſer Bach⸗ her von der oberſten Poſtbehörde alle Anordnungen geloben, daß wir bleiben wollen beim Glauben unferer 
Väter, es koſte was es wolle.“ 


fein ſein Pfarramt niedergelegt und iſt in Steitin | wur Bewätligung des Diafienverhehrs getroffen ſind. 


gelangen ließ, er ſei wohl und munter und freue 
ſich, daß man ihn todt geſagt habe. 15 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: In der 
hieſigen Zeitung „Das Volk“ findet ſich eine aus 


in Schleſten bis zur ruſſiſchen Grenze bei Sluppa 
in Gallien zu Star de gekommen. Borerft wurde 
diefe Vermeſſung und Gertirung in der Girede | 
von Weiß waſſer bie zur Einmündung der Blala in 
wie Meichſel bei Oziedzſtz vorgenommen und es wird 


Reformatt t a 5 Die Bahnpoſten werden vermehrt, Züge, welche für a ? 
9 e e e e en e gewöhnlich dem Poſtverkehr nicht dienen, werden zue | Augenſcheinlich iſt das Gerücht veranlaßt durch 
a eine in mehrere Blätter übergegangene Mit- 


Pfarramt vorzubereiten. Packelübermittelung benutzt, Päckereibeiwagen nach 
* (Die Aronpringeffin Gephie] von Griechenlanb] len Rıdıtungen in beträchtlicher Jahl singeſtellt auß tpeilung der „Neuen preußlſchen Zeitung“, wo⸗ 


verwende, wie men der „Berl. 31g.“ aus Athen Ser und Nach Feenpee abgelaffen. In Den en 
ſchreibt, täglich mehrere Stunden auf das Spiel auf 


in das Conſiſtorium in Kiel berufen ſein ſollte, 


einer ungarischen Cumbel, welche mit Gtahlſaiten über⸗ 
i ö erichtet, welche die von den B t 
Bann if 0 eulen ele il ma iber dige pe liesen Ci n Arete eiten und auf die Ernennung des Lonſiſtorialaſſeſſors 
age nt baden ; Zur Müller zum Mitgliede des Conſiſtoriums in 


der Kronprinzeſſin fo enizückt, daß der König Georg 
aus Peſt zwei bekannte ungariſche Muſiklehrer nach 
Athen berufen hat, welche der Peinzeſſin die voll⸗ 
Handhabung dieſes 


Kiel. — Was die Nachricht über die Berufung 
des Hoffmann anlangt, fo iſt dieſelbe einfach 
unwahr, und zu der Ernennung des Conſiſtorial⸗ 
Aſſeſſors Müller iſt zu bemerken, daß dieſer aus 


ſtänbige Kusbilbung in der 
Inſtrumenis verſchaffen ſollen. 
Dos des Bentihen Marſchallsinſeln.] Wie 
er innerlich, war im Oktober 1888 auf der Inſel 
Mayen (auf den Karzen gewöynlich Nawo do ge⸗ 
nennt, engiſſch Pleasant Island) gelegentlich einer 

An weſenhelt des kaiſerlichen Commiſſars für die 
Wineſchallinſeln mi: S. M. Kanonenboot „Eber“ 
die deutſche Flagge geht und die zwar : 


große, ader wegen ihres bedeutenden Beſtander 


an Koßospalmen werthoolle Inſel dem gedachten Breslau, 30. Dezember. 


1 Selle Dahns iſt eine Beſſerung eingetreten. 


Schutzgebiete einverleibt merken. Auf derſelden — für die Eialieferun der acke icht 
herrichten damals trotz ihres angenehmen eng- ch d letzten Tag ee 9 8 wee Eiber feld, 30. Dezember. Das heute gefällte 
ten Namens nichts weniger als erfreuliche die forsfältigen Vorbereilungen für den Weihnachts- Urthell in dem großen Socialiſtenprozeß ſpricht 
Zatände, da die Eingeborenen ia fortgeſetzten dienſt feider nur zu oft durch unvorhergeſeßene ag angeklagte, darunter die Abgeordneten Bebel 
Fehden ſich gegenſeitig aufrieben und Lehen und Ereigniſſe und Cinflüffe durchhreuft. Go it ne er 
es auch in dieſem Jahre ſehr erihmesend für Grillenberger und Schumacher, frei, verurtkeilt | 


ER ar weihen Jändler gefährdeten. Es 
wurde de } r zunächſt ih s ra ; 
u nfelben daher zunächſt tr Waff nvorraitz, Influenza unter den Beamten vorgekommen ſind. 


beſtehend in mehr als 750 meiſt modernen Ge- hoff, Bierenfeld und Neumann zu je 5, Kütten⸗ 
Wehren, abgenommen und zur Kufrechierhaltung 
der Ordnung ein deutſcher Beamter eingeſeht. 
Im September d. J. hat ber ſtellvertretende 
halſerliche Commiſſar mit dem NAanonenboote 
„Wolf“ die Inſel neuerbings beſucht und, wie der 
„Lamb. Corr.“ erfährt, den beiten Erfolg der 
kurzen deulſchen Berwaliung conſtatiren können. 
Die Eingedorenen leben jetzt ruhig und friedlich 
und haben auch größtentheils die frügere Unſite, 
ſich ohne Unterſchted des Alters und Geſchlechts 
in einem aus dem Blüthenſchaft der Palmen ge⸗ 
wonnenen alzohollſchen Getränk zu berauſche n 
aufgegeben. 


Gegen 7000 Beamte und Unter beamte und 
mehr als 1700 Hilfskräfte find allein in Berlin thälg 
geweſen. n 


e 


14 Tagen herunter. 
Wien, 30. dezember. Die 
Bon der Marine. Ä Ludwigsbahn löſt die Januar - Coupons mit 
9 Kiel, 30. Dez Als das Kreuzergeſchwaber, be⸗ 3 Gulden 15 Kreuzer ein. 
e aus 855 EN lem 1 und Pest, 30. Dezember. Infolge einer zwiſchen dem 
„Sophie“, Ende Mai von Japan und Chira | z ; ’ 8 
kommend in Singapore eintraf, rief ein neue a 4 öſter reichiſchen und ungarischen Kandelsminiſter 
ee ea nach Ban en erben war die ofl⸗ 
aſtatiſche Station nur mit zwei Kanonenbooten beſetzt. Wien- Peſt am 1. Januar eröffnet worden. 
In nächſter Zeit aber wird ein ſtärken 5 
.... ch Preßtrurg, 30. Dezember. 


5 — 5 BU ieee PE 25 2 N x eee | 
im Fluge emporgeeilt zu fein. „Ich war ein- bes Dichters eigene Werbe angewachſen iſt, fo | 


eee 


eee 


ERS 


3 


eichneit ’, ſag' fie immellatimend — „auf freiem möchte man ſie wobl für abgefätofjen galten, 
ae en Sale die Berſpätung.“ auch 8 in Aae Literatur verkaufen das Dieh zu Spollpreiſen. 
1: n die Hüllen Boeihe ſel uf 
ihrem ſchlichten, ſilbergrauen Race un 1 92 FVV 
denn je dem Neufahrsengel auf Rodius' Be- auf Textauslegungen, mit unterläuft, ſo ſchten 
mälbe gleichen — da it auch ſchen wieder dach namgerade alles denkbare erſchöpt zu 
der alte, beledende Zauber im Haufe eingezogen ſein. Korpeles hat mit dem vorliegenden Werke ſchlidert. 
und auf allen Geſichtern leuchlet fein Miter- das Gegentheil bewieſen. Seine Beleſentzen, ſeine 
ſchein. „Nun bleloſt du bier, nicht wahr?“ Kenniniß deutſchen und polniſchen Weſens und 
fragt Roſie, fih nach alter Gewohnheit an : ein ergiebiges Quellenſtudium feßlen ihn in den 


denn wenn 
manches Triviale, 


Sinn Gekommene, 


abwirft — in 
Gewuande mehr 


führung des Standrechtes, Einrichlung 


Schulter chmiegend, und Hermann fügt weiſe Stand, noch einen neuen und werthvollen Beitrag 
an „Ach bi gewiß, ber Neufahrsengel will ah 146 e liefern. So erfahren wir u. a. 
fo.“ näheres über die erſte Daritellung des „Fauſt“ i 

„Mebrhaftig! Von ihrer frommen Kinder- am Berliner Hofe mit der Mufih und ie belt 1 1 i 5 
geichlchte it in uns allen eiwas haften geblieben“, Mitwirkung des Zürften Nabzlwill Bofilien ergab en, als bie iehte | 
ſagt der alte Vactor, „Und ein Rückblick auf „wert den Beweis erbrachte, Eharierai, 30. Dezember. der Strike der 
die Wandlungen des letzten Jahres könnte mich - 
veranlaſſen, an die Exiſtenz ihres Engels mit der 
Notſztafel zu glauben. Möge er denn heute dieſen 
Wunſch in meiner Geele leſen: Got beſcheere 
meinem Freunde Gioljenberg im neuen Jahre 
Freude und Srieben, vor allem aber eine getreue Tochter Celina ſpäter die Gemahlin des Michewicz 

Schatzmeiſterin für die Kleinodien ſeines 8 wurde. Ueber den Beſuch dieſes Letzteren und 


unter 
(1820), welche 
1175 15 u 10 Aide 10 wirkfan 17 
ühren Falle. € finden eine ausführliche die Kit 15 a 9 
Galcdeeng der egen gen Welte I 12 | Die Zahl der Steinenden beträgt gegen 17000, 
polniſchen Pianiſtin Maria Szymanowska und 
ſeines Enthaflasmus für dieſe Künſtlerin deren den Delegirten ber Arbeiter und Arbeitgeber 
zwechis einer Verſländigung. 

Soſia, 30. Dezember. Don der balgeriſchen 


und Herzene!“ ſeines Freundes Odyniec am „Mufenhofe“ zu 

„Ja! Möge ihr Märchen dieſem Haufe zu] Weimar bringt Rorpelis Authentiſches nach den 
weiterem Segen gebeichen!“ ſagt auch der Maler. beiten Quellen. Er weiſt dann auf Mickiewie“ 
„Und möge es noch vielen „grohen Kindern“ — | „Todtenſeler“ hin, deren Held Guſtav ein 
wie uns — Herzen und Sinne erſchlteßen und ztoeſter Werther if, aber ein polniſcher, welchem 
auf innere Einkehr lenzen!“ Hilda zieht die Vaterland und Glaube höher ſtehen als die 
Kinder feſter en ſich und beanwortet Stolzenbergs Liebe. Auch andere volniſche Dichter konnen 
MU fragenden Blick burch ein ſanftes Lächeln. ſich dem mächtigen Einfluſſe des Goetge'ſchen 

„Wer ſagt, daß es ein Märchen in?“ erwiderte Genius — beionders der Fauft — nicht ent- | Bazkareſt, 30 Dezember. Der Senat bat mil 
nun beginnen die Glocken zu läulen. ziehen, obwohl Byron lange ihr vornehmlichſtes 71 gegen 1 Stimme das proniſoriſche Kandels⸗ 
Vorbild blieb. | Übereinkommen mik Frankreich angenommen. 


Englands iſt foeben zwiſchen England 
Bulgarien ein auf zwei Jahre 
prooljeriidies Kanbelgübereinkommen 
zeichne! worden. Daſſelbe ſoll am 1. Januar 
1890 in Kraft treten. 


fie. Und 
Ein neues Jahr — ein neues Glück kat feinen 


Einzug genommen .. . . Ja, wer ſagt, daß es | Demnächſt bespricht der Derfaffer eingehend 3 anzö i 
ein Märchen MI und mit Gaxkenntnih die verschiedenen Aeber. donzlbar, 30. Vedember. Der ken kd de 
5 jkenninih die verſchiedenen Weber Abies „Bonvet® hat an der Südküste von | 


ſetzungen Goethe cher Schöpfungen ins Polniſche 
und ſchließt feine kreffliche Studie mil der Wieder⸗ 
gabe einiger Abhandlungen von Brodjinsat und 
un a daher N ſo wie dorthin 
von George Sand über Goethe und Nicklewicz. ER ae er, . 
Die Ausftattung des Buches I eine geſchmach olle, Zanzibar, 30. Deiember. Stanlen und der 
6. Nitſchmann. . Conſul Evan Smith find heute nach 
Mombaſſa abgereiſt, um die Infel vor der Ab- 


— 


1 


„@eeihe in Polen.“ Zanzidar Schiffbruch gelliten. 
Ein Beitreg zur allgemeinen Literaturgeſchichte 
von Guſtav Karpeles. 
(Berlin, F. Fontane, 1890); 5 DIR. 
Keberbſſcht men gie reich elttgechoethe⸗Oller azur, | 
4 


STE 


lutheriſche Bekenntuiß der 


nach der Militär-Oberpfarrer Hoffmann zu Altona 


Kreiſen als „abgebrannt“ bezeichnet. 


gung in dem Eo, orium 
ö andenburg ein Wechſel in ſeiner 

confeſſtonellen Stellung nicht eingetreten 
In dem Befinden | 


hal Unblancı he 
Knaben auf ihre ; 

++ Neuftadt, 29. Dezember. Auf der Tagesordnung 
bes am 1868. Januar k. J. hierſelbſt ftattfindenben 
Kreistages ſteht u. a.: 1. Beſchlußfaſſung über den 


den Condit inke zu 18, Harm zu 6, Nölling⸗ 
. 2 i a a ſuchende im Kreiſe Reuftadt Weftpr. Vom Kreisausſchuß 
berger und Bartel zu je 4 Monaten Gefängniß. 
Die übrigen erhielten geringere Strafen bis zu egen ee en e e 9 dr 


galiziſche Karl 


5 it 0 2 
(Privaſtelegramm.) i Intereſſ 


Wegen Futtermangels iſt ein bedenklicher Noth- | 
fand in Oberungarn ausgebrochen. Die Bauern 
ſtücks, welches für einen ſehr mäßigen Preis zu haben 
iſt, verdient jedenfalls dem koſtſpieligeren, auf 100 000 
Der „Times“ wird aus Liſſabon gemeldet: Die 
Lage in Brafitien wird auf das düſterſte ge- | 
i Telegramme aus Rio de Janeiro 
melden die Aufhebung der Clivilgeſetze, Ein- | 
eines 
ſchwarzen Cabineis für Briefe, Telegrammcenſur 
und Unterdrückung der Oppoſttionspreſſe. Europa 


Kohlengrubenarbeiter hal weiter zugenommen. 


Der Gouverneur des Fennegau verhandelte mit 


RNegierung und dem diplomatiſchen Vertreter 
ung 
abgeſchloſſenes 
unter⸗ ese } 
Weife ſei ihm die Möglichkeit genommen, den Schatz 
ielbſt wieder zu heben, den er in Kiten vergraben. 
Demjenigen, der ihm aus dieſer Verlegenheit helfen 


5 feiner 


Tochter 


teife nach Aegypten zu beſichtigen. D 
Mitglieder der Expedition reiſen mor 
Aegnpien ab. 8 1 


Danzig, 31. Dezember. 
*[Truppen- Verlegung]! Aus Kiel wird uns 
gemeldet: In Itzehoe iſt nunmehr die amlide 
Mittheilung eingeiroffen, daß die dort garni⸗ 
fonirende 4. Abtheilung des Seldartikerie- 
Regiments Nr. 9 am 1. April die Stadt ger⸗ 


laſſen wird. In dortigen Militärkreiſen wird 


Danzig als künftiger Garniſonsort dieſes 
Truppentheils bezeichnet. 

* [Ein von hier aus eingeleitster Betrugsprozeß! 
hat dieſer Tage das Schöffengericht zu Berlin be⸗ 
ſchäſtigt. Einem Bericht der „Voſſ. Zig.“ über den 
feiben entnehmen wir Folgendes: Der Kaufmann Guſtav 
Levi in Berlin erließ in verſchiedenen Provinzblättern 
folgende Anzeige: „5000 Uhren verſchenkt! Wer eine 
von meinen echten „Oboide-Uhrzeiten““ für 7. Mk. 
50 Pf. kauft, erhält eine Porte dor-HFerren-Remonkoir⸗ 
Taſchenuhr nebſt Garantieſchein umſonſt dazu. Buftan 
Lebt, Berlin, Friebrichſtr. 33.“ Der Kutſcher und der 
Geſelle eines Graubenzer Schlächtermeiſters waren 
wirklich der Meinung, fie erhiellen für 7 Mk. 50 Pf. 
Uhr nebſt Kette und tiehen ſich die Kleinodien kommen. 
Umgehend traf die Sendung gegen Nachnahme ein. Als 
die Adreſſaten die Hülle, geſöſt hatten und ſich die 
Werthſachen beſahen, fanden fie ſicz arg enitäuſcht. Die 
Keite war blauk und ſah gelb aus, das war aber auch 
das einzige, was fie mit einer goldenen gemein 
hatte. Daran hing ein Begenftand, den Kurſſichtige 
von weitem für eine Uhr halten konnten, denn 
er beſtand aus einem ebenfalls gelben und blanken 
Gehäuſe und einem Zifferblant; nur das Werk fehlte. 
Auch einen Garantieſchein erhielten die Käufer. Der 
Verkäufer erklärte in demſeiden, daß er die Kelle 
zurücknähme, wenn fie innerhalb fünf Jahren ſchwar; 
würbe. Die Beſteller halten dagegen geglaubt, daß der 
Garantieſchein auf die Uhr Bezug haben ſollte. Diefer 


Auffaſſung war auch ein Danziger Kaufmann geweſen, 


welcher die Anzeige las und Uhr nebſt Keite beſtellte. 
Er ſchrieb dem Angeklagten, daß er einen richtigen 
Zeitmeſſer beanſpruche. Levi antwortete ihm, daß er 
das erhalten habe, was er beſtellt habe; ein feſt ab- 
geſchloſſenes Geſchäft könne nicht rückgängig gemacht 
werden. Der Danziger Kaufmann zeigte ihn wegen 
Betruges an und nun war Levi allerdings bereit, ihn 
zu eniſchädigen. Es war zu ſpät. Der Angeklagte be- 
ſtritt im Termine, daß er eine betrügeriſche Abſicht ge⸗ 
habt habe. Wenn ein Leſer den verſprochenen 
Garantieſchein auf die Uhr anſtatt auf die Kette 
bezogen habe, jo müſſe dies an einer unglück⸗ 
lichen Faſſung der Anzeige liegen, die er wörtlich 
nach einer gleichlautenden aus den „Illuſtrat. London 
News“ Überjeht habe. Jeder vernünftige Menſch 
müſſe ſich doch ſagen, daß er bei dem Einkaufe einer 


Kette für 7 MR. 50 Pf. nicht noch eine gangbare Uhr 


dazu bekommen könne. Die uhrähnlichen Schachteln 
habe er aus Paris bezogen, dieſelben Rofteten ihm 
1 Franes das Stück und würden ihm als „Porte d'or“ 
in Rechnung geſtellt. Die Ketten beziehe er aus 
Pforzheim für 2,50 Mh. das Stück. Der Sachver- 
ſtändige, Goldwaarenhändler Fausknecht, begutachtete, 
daß weder die ſog. Uhr noch Kette eine Spur von 
Gold enthielten. Das Material ſei eine Bronze und 
die daraus hergeſtellte Waare werde in fachmänniſchen 
} Der Gerichtshof 
hielt es für zweifellos, daß das Bebahren des Ange- 
klagten auf eine Täuſchung des Publikums berechnet 
ſei, mit Rückſicht auf feine bisherige Unbeſcholtenheit 
wurde aber nur auf eine Geldſtrafe von 50 Mark 


beſonders aber 
cke zuſammengeſchoben 

is von einigen wagehalſigen 

unterſucht worden iſt. 


Erweiterungs- und Umbau des Kreishauſes oder den 8 
Neubau eines ſolchen gemäß Vorlage vom 22. Juni er: 
nach Entgegennahme des Berichts der vom Kreistage 


gewählten beſonderen Kreis- Commiſſion; 2. Bewilli⸗ 


gung von 500 Mk. jährlich zur Errichtung und Unter ⸗ 
haltung einer Natural Derpflegungsſtation für Arbeit⸗ 


iſt in Aus ſicht genommen, die Station in hieſiger Stadt zu 
errichten. Was die Vorlage ad 1 betrifft, ſo muß aller- 
dings anerkannt werden, daß die Geſchäfteräume im 


fehlenden Räume nothwendig iſt. der Mangel eines 
Sitzungsſaales für die Kreistage, ſowie eines Empfangs 
zimmers find jedenfalls fühlbare Uebelſtände. Die 


von dem Kreisausſchuß geladenen Parteien und ſonſtige 


Perſonen, welche im Kreishauſe zu thun haben, 
find gezwungen, mitunter ſtundenlaͤng im zügigen 
Corridor zu antichambriren. Auch muß wegen Raum- 


mangels die Kreis-Communal⸗Kaſſe, die von Neujahr 
getroffenen Bereinbarung wird die Telephentinie | a f all a 


ab mit der Kreisſparkuſſe verbunden wird, aus dern 
Kreishauſe entfernt werden, was wahrlich nicht im 
des dort ſtark verkehrenden Publikums 
liegen kann, das nun doppelte Wege zu machen hat. 
Der projectirte und vom Kreisausſchuß empfohlene 
Erweilerungs⸗ und Umbau und der damit in Ver⸗ 
bindung ſtehende Ankauf eines benachbarten Grund- > 


Mk. veranſchlagten Neubau des Kreishauſes gegenüber 
den Vorzug. 


Vermiſchte Nachrichten 

* [Eine warme Quelle im Gardasee.] Im Garda- 
fee iſt, wie das „Innsbrucker Tagblatt“ mittheilt, eine 
warme Quelle entdeckt worden. Beiläufig 200 Meier 
östlich der Falbinſel Sermione wurde flets ein Auf- 
wallen unterjeeifher Quellen beobachlet. Mit Hilfe 
zweier venetianiſcher Taucher find kürzlich dieſe Quellen 
unterſucht worden. Es gelang, die Quellen zu faſſen, 
und man erhielt eine Springquelle von 15 Centim. 


eee 


Stärke, die ſich mehrere Meter über die Obe fläche 


des Sees erhob. Die Quelle hat . 37 Grab Celſius, 
alſo beiläufig die Temperatur der Therme von Gaſtein. 


* [cen vergrabener Schatz. Der alte Schwindel 


mit dem vergrabenen Schatze iſt ſchon wieder einmal, 


und zwar in dieſem Falle von Spanien aus, in Scene 


geſetzt worden. Aus Valencia hal ein Kerr Galazas an 
| eine große Anzahl Kaufleute in Alhen ein Schreiben 


gerichtet, worin er ihnen folgende Mittheilungen macht: 
Er habe im Jaßre 1886 in fithen an einem geheimniß⸗ 
vollen Orte fein ganzes Vermögen in Höhe von zwei 
Millionen Francs vergraben und dann aus dem Cande 
flüchten müſſen. Jetzt ſei er in Gpanien zu einer 
längeren Freihelisſtrafe gerurtheiſt, die er in dem 
Miltärgefängniß in Palencia abbüßen müſſe. Auf bleſe 


wolle, biete er fein ganzes Vermögen nebst der Kand 
ſechszehnſährigen Tochter Maria, deren 
Photographie er beifüge. Und nun kswmmt die Pointe 


des Schwindels: Gegen Einſendung von 1000 Francs 


erklärt ſich der wackere Herr Salazar bereit, feine 
nebſt dem genauen Plan des Ortes, an 


weichem der Schatz vergraben ſei, nach Kihen zu 


Ein engliſcher Den Die Kthener ld 1 b de 
Kae 1 5 5 1 f Zefal tiheilungen entnehmen, veröffentlicht auch das Bild zer 
Kreuzer begiebt ſich alsbald zur Sitfeleitung ſechszehnjährigen Marie. Aber obwohl das Mäbchen 


0 ſehr hübſch und verführeriſch ausfleht, iſi der plumpe 


Schteindel des Herrn Galazar doch in keinem einzigen 
Falle geglückt. Der brave Spanier hat in Aihen auch 
nicht einen einzigen Dummen gefunden, der 1000 Fres. 
an dem verlockenden Geſchäft risgirt hätte. 


ch bewegliche Eis- 5 4 
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Sprechende Pupzen.] Zu Weihnachten follie die] Friebrich Wilhelm Malewski, 40 J. — WitlweAugufle ! vor bem Gottesdienſt Diviſi rrer Köhler. Sul- J 40-5 % wer Fentner, Alles lebend Gewicht. Trandent 
ſprechende Puppe in Wien eintreffen, welche Mr. Ediſon | Zeppner, geb. Thimm, 53 J. — G. d. Jimmergeſellen veſterabend, Fele Beende de I, x Bas Besch ei 1 war, wurde derfelbe geräumt. 
as Beihä 4 U F gla 2 N 2 — — ER > 8 


dem Töchterchen der Kronprinzeſſin Witwe Stefanie, 
der Erzherzogin Eliſabeth, zum Geſchenk gemacht hat. 
Der Vertreter des großen Erfinders, Herr Wange⸗ 
ö mann, hakte dem Kaiſer Franz Joſef im Namen 
Ediſons die Bitte vorgetragen, der kleinen Erzherzogin 
eine ſolche Wunderpuppe zum Geſchenk machen zu 


Ku guſt Mielke, iodtgeb. — Maurergeſ. Karl Emil Rex, 
45 J. — T. d. Arb. Andreas Grünhagel, 5 J. — Frau 
Florentine Dunſt, ged. Nötzel, 62 J. — T. d. Schnelder⸗ 
geſellen Franz Gräber, 3 W. — S. d. König, Schutz 
manns Heinrich Jänſche, 3 W. — T. d. Arbeiters 
Gottlieb Schmidt, 4 M. — T. d. Maurerpoliers fdolf 


haus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe Nr. 18, 
fiene 6 Uhr Predigt Prediger Pfeiffer. Freitag, 
Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde derſelbe. Dienftag, 
Abends 8 Uhr, Gnlvefter- Gottes dienſt derfelbe, 
Heil. Geiſtkirche. (Evangeliſch-lutheriſche Gemeinde.) 
Vormittags 9 Uhr und Nachm. 2½ Uhr Paſtor Kög. 


Berliner Viehmarkt. A. 
(Zelegraphiiher Bericht der „Danziger Zeitung“.) 
Berlin, 30. Deibr. Ninder: Es waren zum Verkauf 
geſtellt 3480 Stück. Tendenz: Nach gutem Vorhandel 


dürfen, und der Kaiſer hat ſeine Bewilligung hierzu 
ertheilt. Gleichzeitig hatte Herr Wangemann durch den 
Oberhofmeiſter Prinzen Fohenlohe beim Kaiſer an- 
fragen laffen, was die Puppe ſprechen ſolle. Bald 
arauf erhielt Herr Wangemann als Antwort ein von 
der Erzherzogin Marie Valerie verfaßtes Weihnachts⸗ 
Gedicht. Herr Wangemann hat dieſe Verſe nach 
Orange in die Phonographen Fabrik des Herrn 
Ebiſon geſendet, wo dieſelben von einem Kinde auf 


einen jener Wachsringe gefprschen wurden, welcher, 


im Puppenkörper angebracht und durch eine Feder in 
rotirende Bewegung geſetzt, der Puppe Sprache ver- 
leiht. So oft die Feder aufgezogen wird, wiederholt 
die Puppe das Gedicht. In kurzer Zeit werden die 
redenden Puppen in größerer Menge hergeſtellt werden. 


ad, Newnork, 26. Dezbr. Während der Jahre 1880 


bis 1887 kamen, nachdem die pulſirenden und hoch⸗ 
geſpannten Ströme in Anwendung gelangten, in den 
Vereinigten Staaten 72 Todesfälle durch Glektrieität 
vor. Davon find 62 dem ſog. pulſirenden Strome zu- 
zuſchreiben. Während der letzten 2 Jahre werden 
alternirende Ströme von hoher Spannung viel ge- 
braucht. Dieſem Art Strome fielen 44 Perſonen zum 
Opfer, wodurch die Geſammtzahl der in allen Theilen 
des Landes in Folge des elehtriichen. Schlages Ge⸗ 
tödteten auf 116 ſteigt. In der Stadt Newyork kamen 
innerhalb zweier Jahre 25 Todesfälle durch Elektricilät 
vor. In faſt allen Fällen war der alternirende Strom 
die Urſache. In der vorſtehenden Aufftellung find nur 
amtlich gemeldete Fälle begriffen. Sachverſtändige ſind 
der Anſicht, daß ſeit dem Jahre 1880 voll 200 Tobes⸗ 
fälle an Elehtricität in den Vereinigten Staaten vorge⸗ 
kommen find. 


Standesamt vom 30, Dezember. n 


Geburten: Geprüfter Locomoliv - Heizer Hermann 
Gohn, 1 G., 1. T. — Tabakſpinner Wilhelm Ivers, T. 
— Kutlſcher Hermann Paſchke, T. — Fuhrmann Robert 
Potratz, T. — Schuhmachergeſelle Friedrich Weiß, 2 G. 
— Schmiedegeſelle Marcell Körner, T. — Arb. Johann 
Smolinshi, T. — Klempnergeſelle Heinrich Elendt, T. 
— Seefahrer Ferdinand Kauffmann, S. — Fleiſcher⸗ 
meiſter Karl Wittke, T. — Arbeiter Johann Lietz, 
S. — Arb. Karl Gronau, S. — Kaufmann Franz 
Bartels, 6. — Schuldiener Auguft Hippler, T. — Ard. 
Kloyſtus Brylloweki, ©. — Rechtsanwalt Georg 
Sternberg, G. — Unehel.: 1 G., 1 T. 5 
Aufgebote: Anſtreicher Hans Heinrich Chriſtian Kamp 
in Spandau und Marie Eliſabeih Poſt daſelbſt. 

Keirathen: Premier-Lieui, im weſtpr. Feld- Artillerie- 
Regiment Nr. 16 Hermann Friedr. Ottomar Claaſſen 
und Katharina Maria Violunde Rovenhagen. — Arb. 
Leopold Auguft Hermann Ferdinand Repp und Emma 
Laura Kulling. — alas Rudolf Wilhelm Paul 
Kiehn und Auguftine 
Auguft Ferdinand Seifert und Clara Maria Fiſcher. — 
Schloſſergeſ. Walter Hugo Koſchorrech und Johanna 
Maria Laura Mackenſen. — Arb. Reinhold Rud. Rieke 
und Conſtantia Henriette Blievernicht, geb. Weſſel. 

Todesfälle: T. d. Eifenbayn-Bureau-Affiftenten Alb. 
N 9 J. — G. d. Sergeanten Auguft Schulz, 


ulianne Taube. — Tiſchlergeſ. 


Galewshi, 8 M. — Wittwe Henriette Wilhelmine Rück, 


geb. Schmidt, 69 J. — Frau Marie Marszan, geb. 
Siczobrowski, 43 J. — Witwe Marie Woch, geb. 
Zimmermann, 36 J. — Arbeiter Paul Schulz, 19 3.— 


Buchhalter und Privat-Lehrer Guſtav Berbrich, 59 I, 


— Arbeiterin Anna Schmidt, ca. 70 J. — Frau Eliſabeth 
Klein, geb. Schalt, 46 J. 


Am Neujahrstage, 1. Januar, 
redigen in nachbenannten Kirchen: 

Sl. Marien. 8 Uhr Diaconus Dr. Weinlig. 10 Uhr 
Conſiſtorialrath Franck. 5 Uhr Ardidiaconus Bert- 
ling. Beichte Dienſtag 1 Uhr und am Neufahrstage 
Morgens ½ Uhr. Dienſtag, abends 5 Uhr, 
Jahres ſchlußfeſer Archidaconus Bertling. 

St. Johann. Vormittags 9½ Uhr Paſtor Hoppe 
An Meta 2 Uhr Prediger Auernhammer, Beichte 
am e ee Morgens 9 Uhr. Dienſtag, Abends 
5 Uhr, Jahresſchlußfeier Prediger Auernhammer. 

St. Catharinen. Vorm. 9½ Uhr Paſtor Oſter meyer. 
Abends 5 Uhr Archidiaconus Blech. Beichte Morgens 
9 Uhr. Dienſtag, Abends 5 Uhr, Jahres ſchlußfeier 
Archidiaconus Blech. 


\ ee (Seheizt.) Vorm. 9½ Uhr Prediger 
0 


ech. 

St. Trinitatis. (St. Annen ee Dorm. 9½ Uhr 
Prediger Dr. Malzahn. Nachmütags 2 Uhr Prediger 
Schmidt. Beichte um 9 Uhr früh. Dienſtag, Abends 
5 Uhr, zum Jahresſchluß iturgiſcher Gottes dienſt 
Prediger Gchmidt. 

St. Barbara. Vormittags 9½ Uhr Prebiger Fuhſt. 
Nachm. 2 Uhr De HKevelke. Beichte Dlorgens 
9 Uhr. Abends 6 Uhr Vortrag über den Propheten 
Jeſaia in der großen Sacriſtei Miſſionar Urbſchat. 
Dienſtag, Abends 6 Uhr, Gottes dienſt zum Jahres⸗ 
ſchluf Prediger Fuhſt. 

Sernifonhirge zu St. Sliſabeih. Vorm. 10½ Uhr 
Goltesdienſt und Feier des heiligen Abendmahls 
Diviſionspfarrer Collin. Beichte Dienſtag, Nachm. 
3 Uhr, und am Neujahrstage, Vorm. 10 Uhr, Divi⸗ 
ſtons pfarrer Collin. Rahm. 2½ Uhr Kindergottes⸗ 
dienſt Diviſtionspfarrer Collin. Dienſtag, Abends 
6 Uhr, Jahresſchluß-Goltesdienſt mit Feier des heil. 
Abendmahls. Beichte vor dem Beginn der Abend- 
mahlsfeier Diviſionspfarrer Köhler. 

St. Petri und Pauli (Reformirte Gemeinde). 10 Uhr 
Pfarrer Hoffmann. Sylveſterabend, Abends 5 Uhr, 
Pfarrer Hoffmann. 

St. Bartholomä. Vormittags 9½ Uhr Conſiſtorial 
rath Kevelke. Die Beichte Morgens 9 Uhr. Syl⸗ 
veſter: 5 Uhr Abendandacht Conſiſtorialrath 
10 babe Die Geſänge hierzu ſind an den Kirchenthüren 
zu haben. : 

Heilige Leichnam. Vorm. 9½ Uhr Superintendent Boie. 
Die Beichte Morgens 9 Uhr. Dienſtag, Abends 5 Uhr, 
zum Jahresſchluß Superintendent Boie. 

St. Galvater. Vormittags 9½ Uhr Pfarrer Woth. 
Die Beichte 9 Uhr in der Sacriſtei. Sylveſter: 
Nachmittags 5 Uhr Jahresſchluß Pfarrer Woth. 

Mennoniten- Gemeinde. Vormittags 9½ Uhr Prediger 
Mannhardt. (Collecte.) 

Diakoniſſenhaus⸗Kirche. Vormittags 10 Uhr Predigt 
Paſtor Kolbe. Freitag keine Bibelſtunde. Sylveſter⸗ 
end, Abends 6 Uhr, Abendgottesdienſt Paſtor 

olbe. 

Kimmelfahrts⸗Kirche in Neufaßrwaſſer. Vormittags 


Dienſtag, Abends 6 Uhr, am Jahresſchluß derſelbe. 

Evangel.-luth. Kirche (Mauergang Nr 4, am breiten 
Thor). 10 Uhr Hauptgottesdienft und hl. Abend ⸗ 
mahl (Beichte 9 Uhr) Prediger Duncker. 6 Uhr 
Abendgottesdienſt derſelbe. Dienſtag, Abends 8 Uhr, 
Jahresſchluß derſelbe. 

Königliche Kapelle. Frühmeſſe 8 Uhr. 10 Uhr Koch⸗ 
amt mii Predigt. Nachm. 2½ Uhr Vesperandacht. 
Ste. Nieslal, Frühmeſſe 7 Uhr. Kochamt mit Predigt 
9¾ Uhr Bicar Zietarski. Nachm. 3 11 0 Desper- 
andacht. Sylveſterabend: Jahresſchlußfeier. Nah- 
mittags 3½ Uhr Desperandacht mit Predigt Vicar 

Gi. Jeſegt-alrc 7 uhr Hl. Meffe und Frühleh 
t. Joſeph⸗ Kirche. r eſſe un rühlehre. 
Borm, 9½ Uhr Hochamt und Predigt. Nachmittags 
3½ Uhr Desperandacht und Schluß des 10 fün- 
digen Gebets. „ 

St. Brigitta. Militär-Goltesdienſt früh 8 Uhr heilige 
Meſſe mit deutſcher Predigt Diviſionspfarrer Dr. 
v. Mieczhoweskl. Hochamt mit Predigt 9¾ Uhr. 
cache 3 Uhr Vesperandacht. Dienſtag Jahres- 

e 5 Uhr Abends, mit Desperandacht und 

re f 


igt. 
Gt. Febwigskirche in Neufahrwaſſer. 9½ Uhr Koch⸗ 
amt mit Predigt Pfarrer Reimann. 
Freie religisfe Gemeinde. Im Gewerbehauſe. Vorm. 
10 Uhr Prediger Röckner. 
Baptiſten-Kapelle, Schießſtange 13/14. Vorm. 9½ Uhr 
und Nachm. 4½ Uhr Predigt Prediger Nöth. 4 


N RER RER AEL ILL POT Er EESERIREE 
Börſen-Hepeſchen der Danz. Zeitung. 
Frankfurt, 30. Dezbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
arkten 27/1, Franoſen 195, Lombarden 112½, unger. 
3% Soldrente 87,80, Ruſſen von 1880 —. Tendenz:; fill, 
Seien, 30. Deibr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Ereblischen 
320,85, Framoſen 227,75, Lombarden 131,50, Balizler 
184,08, ungar. 4% Goldrente 101,30. Tendenz: ſchwach. 
Baris, 30. Deibr. (Schlußcourſe.) Amoriii, 3% Rente 
92,25, 37 Rente 87. 7½, ungar. 2% Goldr. 88,18, Fran- 
zoſen 510, Lombarden 295,00, Türken 17,57½, Aesnpier. 
369.68, Tendenz: ſchwach. Robsudter 889 loco 28,50, weißer 
Zucker ner Dezbr. 32,30, per Jan. 32,80, per Jan 
April 33,10, ver März-Juni 33,60, Tendenz: malt, 
. Bonbon, 30. Desemder, (Smiancourze.) Engi, Coms 
97/16, 37 preuß. Conſois 105. 2X Rufen von 1882 
93½, Türken 178, ungar. 3% Goldrente 87/8, Kegypter 


93, Biahdiscont 5%. Tendenz: matt, Havanna zucker 


Nr. 12 15, Rübenrobzucker 11/8. Tendenz: träge. 
Petersburg, 30. Dez, Mechſei auf London 4 M. 92,10 

2. Orienkanleibe 100½, 3. Orientanleihe 100 ½. 
Slasgow, 28. Dezbr. Die 1 Roheiſen in 


Stores belaufen auf 923382 Tons gegen 
1951465 ile Jahre. Die Zahl der im Be- 


031 468 Ton 
i trleb befindlichen Kochöfen 87 gegen 78 im vorigen Jahre. 


Nohzucker. 
eſgalberich von Ou Gerine. Danis) 
Danzigs, 3). Desember. Stimmung: ſchwach. Heutiger 
Werth 15 0 N. N Balls 889 Rendement nel. Sach 


. 0 
Dezember 11,60 SA Käufer,. vn», 
Februar 11,70 M do., März 11.82½ Spell 
11,95 MM do 


Abends. Stimmung: ruhig, geſchäfts los. Desbr. 1 16° sa 


ruhig Geringe Waare ſchwach vertreten; gehobene Preiſe, 
raſch vergriffen, ziemlich geräumt. Bezahlt wurde fir 
1. Qualität 47-60 AR, 2. Qualität 47—53 M, 3. Qual, 
22—5 M. % Qualität 33-91 M per 109 U Fleiſch⸗ 
gewicht. 

Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 688 Stück. 
Tendenz: In Folge geringer Zufuhr ſteigend, ruhig, Ex- 
port etwas gehoben, aus verkauft. Bezahlt wurde für 
1. Qual. 83 AA, Ausnahmefälle 84 M, 2. Qualität 69 
bis 62 M, 3. Qualität 57 bis 59 M per 100 % wit 
20 % Tara. 

Kälber: Es waren zum Derhauf geftellt 1499 Gifich. 
Tendenz: Lebhafter Vorhandel, glatt. Bezahlt wurde für 
1. Qual. 58—63 Pf., aus geſuchtes darüber, 2. Qualität 
49—57 Pf., 3. Qualität 40-438 Pf. ver % Fleiſchgewichl ⸗ 

Kammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 6035 Stück. 
Tendenz: In Folge verhältnißmäßig starken Angebots 
ſchleppend. Preiſe unverändert. Ziemlich geräumt. Be⸗ 
zahlt wurde für 1. Qual, 44— 18 Pf., beſte Cämmer 
bis 53 Pf., 2. Qual. 36— 1 Pf. ver % Fleiſchgewicht. 


ee ee e, 
. 0. ember. nD: » 
Sich, 


Fremde. 

Kotel de Berlin. v. Blaten a. Danzig, Oberſt und Reg. 
Cemmandeur. Petzel a. Danzig Haupim. und Divilions- 
Adjulant. Siegfried a, En Gerichts-Alfellor. p. Flott⸗ 
well a. Köln, hal, Reg. Aſſeſſor. v. Floltwell a. 
Stallupönen Prem. Lieutenant Woggon a. iaruſch⸗ 
Beriram a. Rexin. Rittergufsbeſitzer. Frl. Kuntze a Gr. 
Bölkau. Hollmann a Apolda, Jacobi Wartenberger. 
Graff, Knoller, Lewin, Krokowski, und 


* 


Ingenieur Machlitt a. Poſen, r. phil. 5 
drag, Kaufmann, Kronenberg a. elbsleben, Söncke 
nebit Familie a. Gr. Zrampenau, Guts beſitzer. 

Hotel Engliſches Haus. Stäniche a. Berlin, königl. 


Graf Kleiſt a urgeraf. 


Verantwortliche Redacteure: für den nt Theil und ver 

miſchte Nachrichten: Dr. B. Ferrmann, — das Seuideton und Literarische 
. Röcner, — den lohalen und provinziellen, Handels-, Marine 

und den übrigen rebactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Jnſera ten 

heil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. i 

22 ei ooo FEIERTE 5 


! 


"ER 2 ĩVjẽu vx 
gift aller Laſter Anfang und die Trägheit 


a 15 Te 
iſt An el 


zu entziehen 0 1 9410 moraliſchen oder materiellen 


Glieder Nena am Leibe 
eine faſt unüb 
ich zu einer nn i wird die 


geb. Buchmener, 72 J. — 9/, Uhr Pfarrer Stengel. Beichte 9 Uhr. Dienſtag, Käufer Januar 11,55 MU do., Februar 11,70 M be, 
geb. ade hr. Zahrerſchiuſ Mila Geige 0 5 Marz 11.82 ½ AA do., April 11.92½ M do. 
ecke in Weichſelmünde. 9½ Uhr Civil-Gottesdien Dan 5 
. — Wittwe Pine er Köhler. e 10% Uhr Goten. > Danziger i 


f PER ber. 
dien und Feier des heiligen Abenbmahls. Beichte Kufgetrieben waren: 53 Rinder, 5 Kälber, 104 Hammel 
Dienſtag. Nachm. 2½ Uhr, und am Neujahrstage] (nach zer Hand verkauft); 187 Landſchweine breiften 


Freundlicher Beachtung empfohlen. 


Nach Schluß der nächſten Osterferien beadſichtige ich, unter 
Mitwirkung eee en eine 


Borbereitungs-Anftalt 


Bei der heute in Gegenwart eines Notars ſtattgefundenen - 
looſung unferer Biandbriefe wurden folgende en 0 1715 


a. 35. Verlooſung Kk. andbri { 
eit A 3900 iu se sene ne Serie I. für die Prüfung zum Eintritt in den Voſtdienſt als 


r. 19 282, 

Eit. B. a 1500 AM 884088 mit 1800 M. 2 5 Poſtgehilfe 
r. 02, 329. 335, 397. 422. 6:0. in größerem Umfange zu begründen. 

Lil. C. a 600 M rüchahlbar mit 7 Dergleichen. von Fachmännern geleitete Anſtalten beitehen ſeit 

180. 183. 366, 4 einigen Jahren in Cöln a. Kiel unter erfolgreicher Wirk. 


20 Al. 
r. 3 51. 500. 512. 768. 870. 1190. ; 
Lit. D. a 390 Al rücnahlbar mit 380 en lamkeit ihrer Begründer Der mir vorliegende neueſte Bericht bes 


1 


neueſte Novelle: 


5 Rechnung, wen es angeht, in 
fentlicher Auction verkauft 


en: 
eirca 2610 Außer ich be- Nr. , 347. 391. 405. 669 5 5 - \ h 
4 i J, 347. 391. 495. 669. 758. 970. 1413, 2873. J Znſtituts in Kiel weiſt 328 zur Zeit in der Vorbereitung begriffene dd 
e e Dion. 8 e . . Als. 8 Bu 2249 b cane a W 5 fr eee „Ruhm 
Marke Atlantic deren Inhalt eit. E. d 120 f aber AR 1416. 5248, 5386. 0 5 1 on ae e pon Ara an den in Pelhagen & Klaſings Neuen Monatsheften 
it di i „% a 100, ar mi . reifen einer Beamien Carriere norhanden ift, als in dem ! 
ſoweit die Unterfuhung mit Nr. 57. 44. 272. 396. 575. 937. 1064, 1088. 1813, 1815. Indufiriellen Meiten; da ferner erfahrungsmäßis ſeit Jahren eine a 5 


N 


Beginn des Abonnements auch im Januar 1890. 
IV. Jahrsang. Jährlich 12 Hefte a Al 1,25. 
BE 


Belhagen & Klaſings Reue Monatshefte 
verfolgen die Aufgabe, Litteratur und Kunſt 
in Wort und Bild in allen ihren Zweigen 
zu pflegen und finden in den feingebildeten 
Areifen des Publikams ihren ſehr zahl- 
reihen, ſtets wachſenden Leſerkreis. 


nicht unerhebliche Zahl von Beamten — namentlich auch jüngeren 
Bollbeamien — aus den öftlichen in die weſtlichen und küdſichen 
Betirte überwieſen werden müllen, ſo halte ich mich zu der Hoffnung 
berechtigt, daß ich durch Gründung der Anftalt einem hätſächlichen 
enden welt entſprochen und mich eines regen Zuſpruchs zu erfreuen 

en werde. 5 


ep 


53. Berloofung 5˙% Pfandbriefe Serie VI. 
Lit. Bu #200 Al rückzahlbar mit 2200 «Mk. 
eit. M. d 1000 Meru 

* Ne 1000 W rüchnaplbar mit 1100 MM. 


| Dieie Stücke werden von jeht eig i 
30. Jun 1880 außer Vernon 3 ab ausgezahlt und treten mit dem 


Berlin, den 27. Dezember 1889. 
Die Haupi- Direction. 
Sanden. Schmidt. 


— 


Pommersche Hypoiheken⸗Aclien⸗Zan 


deren Inhalt mehr oder weniger 
Maſſer enthält 8 5 


Fr. Otto Thiel, 


Probehefte Zurch die meiten Buchhandlungen. 


rn s 6 Ram. Kusel 
e a ER 
eiche (Auch Sonntage, ei dem Banhhauſe Albert Schappach 9. erlin C, 8 & i = 
m = Zeruſalemerſtraße 23 und dem Bankhayfe Baum & Rieomann in Alabrigen and 128 8 ae 55 a oe ae - Feuerwehr Branche 


BE 85 
Weitaus zahlreichste und höchste Auszeichnungen. 
Berlin 1889: Kaiser-Medaille, 


. D. Magirus, Uim a. Donau, 
Fabrik für Löschmaschinen. er 
Haus- und Gartenspritzen, Beleuchtungs-Mittel. W 

Mechanische Feuerleitern, Steig- u. Rettungsgeräthe, 


= 3 5 
Apotheker P. Peizold’s 7 


SHeruenp lätzchen 
— 


(inchona- Tabletten) 
wegen ihrer ſicheren Wirkung bei 


Cöslin, den 23. Deiember 1889. 


Die Haupt-Direction, 


Kopfschmerz jeder Art, Mi- . die Schüler und deren Personal-Ausrüstungen. : 
kalten Hit gen Norscnzu- J. Kirchner. . Romeik, 4888] Ina meiner vorfiehenien Ankiinbieung freundlicht unterrichten Ilustr. Preisliste auf Verlangen gratis. (485. 
allen ähnlichen Präparaten vor⸗ Abonnements- Einladung und: 110 die Begründung meines Unternehmens unterſtüzen 3019 Best,Ausführ.@ Bezug dus Erster Hand. MBili 8 


gezogen. Uunſchädlich auch bei pau⸗ 
erüdem Gebrauch. Heine geſähr⸗ 
liche Nebenwirkung wie bei An ti- 
tebrin n. ſ. w. Angenehm kräf⸗ 
tiger Chocoladengeſchmack. 

Käſtchen mit 27 Stück 1 Mark 
in den Apothelen. 


auf die Für Auswärtige ſtehen Penſionen ſowohl in meiner Behaufung > 
4 als an anderen Gielten reichlich zur Verfügung. Zu jeder weiteren Sr me 
2 preu 1 2 un Au Iauskunft bin ich jederzeit gern bereit.. Rune Si 
11 ; 2 flumeldungen erbitte möglichſt frühzeitig, damit ich in der Lage & 
Zeitung für die evangeliſchen Gemeinden und die Zweigvereine des bin, die erforderlichen Einrichlungen im richtigen Umfange treffen] 
i evanseliſchen Bundes in Weſtpreußen. i zu können. 15 
In Verbindung mit mehreren Beifflichen und Laien herausgegeben 
und rebigirt von Beptiing, Archldiakonus zu Gt. Marien in Danzig. 
Jeden Sonnabend erſcheint eine Nummer in 

5 preis gro Qusrlal 75 Pfennige. : 

Bei allen Rofiankelten und in Danig bei dem unterzeichneten 


Verleger zu abonniren. 
2. W. Kafemann. 


ae Weſtsraußziſche Nundſchau IR unter Nr. 6489 des 
5 |Beltungs-Breisconrants verzeichnet. 5 


* a 
95 es N 
Goeslin. 
Dem geſchätzten reiſenden Publikum beehre ich mich gam 


lergebenſt anzuzeigen, 8 i 
Zeit innegehabte VVV 


1 


yo N ‚as 
fi lau „> 


Hoch-. Abonnemenis- 


Postdampischiffahrt 


a 

Hamburg - NewYark 
© Zoukhampton anlaufend u 
& RER A 

Oceanfahrt = d Lage. 
Ausserdem regelmässige Postdampfer-Verbindung 1 5 


zwischen 
Hamburg- Westindien. 


Fre . 

5 Eſſig⸗Fabrik. 

6 bis 12 Eſſigbuder 

erden zu kaufen geſucht. 
Offerten unter 8 H. 3873 in 
er Srorditton d. 372. erbeten. 3 


Um Imitation zu verm 
Düsseldorfer Punschsyrope 


von Johann Adam Roeder, 
Hoflieferant Sr. Majestät des Königs von Preussen, (5937: 


geſtellt werden, beiteng zu erfüllen und dite ich mei 
der 15 zu ind 5 ein Unternehmen 
Burch geneigies Wohlwollen freundlichſt unterſtützen zu wollen. 


Hochachtung vollſt 


Wilhelm Wendt. 


Leichte ma 

Derdautlähel. !! Deutid 

Der täglich tunehmende Verbrauch unferes 
. A C 


Nährkraft. 


H ARTWI G& Vo 6 EL beftätigt zur Benüge beilen vorge Ruatitat, eines e Secan 
Lan beſonderer Beacht ‚ung „Stnpfo oblen. IM 1 


von Kolkow J. Loewenſtein, Paul Liebert, Robert Paaſer, Hermann © 


re 


Aroma, Kater Meran und Billigkeit und wird daher dieſer Cacao 


Zu haben in Dofen von ½ UW An % in den meiſten durch unſere Plakate kennklichen © f 
2 onditsreien 
für UM 8,50, M 3, M 1,50, A 0,75 Colonialwaaren⸗, Delicateh- und Droguen⸗Geſchäften. ; 


a 
ming Kraat, Earl . . e, Maar, J. Borshi, G. Berent, Bracklow u. Janicki, 8. Ent. Adolf Eick, . C. Hofling, Side Groth, Guſtav Bawandka, Buftay genning, Guſtav Keinecke, & 


Us 
tomakt C. Geh iche 5 2 ni 
11 Saceredertl, Lerf ei een B. G. Sanin, Guta Geben, Dehar’Unrau, Baul Be af, dal. be Alex. e r 5 € e &% 25 . 


Die erſte und reichhaltigſte Modenzeitung iſt Extra feinen 
7227 Kr 8 | f | 


Tonangebend für Mode und nützlich für Handarbeit. 
Der Bazar bringt zur Gelbftanfertigung der Garderobe 


doppelt fo viele Schnittmuſterbagen als irgend ein Modeublatt. 
Der Bazar 


erſcheint alle 8 Tage in reichſter Aus ſtattung: 


1 Mode, Kandar beiten, eolorirte Stahlſtich⸗»Modenbilder, Schnittmuster in natürlicher Größe. 
1 Romane und Novellen. Prachtvolle Illuſtrationen. 


offerirt 


Alle Roftanftelten und Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. 
Abonnementspreis vierteljährlig 2, Mark 


Pee verſendet auf Wunſch unentgeltlich die Adminiſtration des „Bazar“ Berlin BE 


Holzwarkt Mr. 3. 


Arrac⸗Ananas⸗Punſch, 
Rum⸗Punſch, 


alte abgelagerte Waare, 


N Langgarten Ar. 115. 
Milchkannengaſſe Ar. 1. Liſchmarkt Ar. 11. 


4 15 @: = 5 
gi jung in eier Gräheren = 5 


b Ie nachweislich ſtchere Stellung, 
d 191 Ad Be ellung⸗ 


bange 1 


A e. hi * 
N verſchied hee Mit 9 112 5 7 1 
Uhr ‚untere geliebte Schweſter 
und Tante 


l 


Horel ireufiläet Sof, . 
Keute am Gnivelleratend: 

Aurora Kumm. Karpfen in Bier. 

Dieſes 91 5 tiefbetrübt an Gleichſeltig erlaube mir mein neudekorirtes Familiensimmer 


interblt * 
5 A 0 a 5 5 5 Abr. 1 9. 9695 feinem e und Billard in Erinnerung zu A. ode 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen der of. 


fenen Sanbeisgeielihaft, irn Wegen gänzlicher Aufgabe weh AR For 
Noſenfelde Nachf. Inhaper di 

Na: Heute Simon Pinenggk und ugs von Danzig verkaufe ich die Restbestände 
meines Gold⸗ und Silberwaaren en-gros-Sagers 


Eröffnung lau 
Discontirung von Bankaccepten. 


Besorgung von Incassi in Deutschland und im Ausland, 


Abgabe von Traiten auf alle überseeischen Plätze. 


c 


Mag Einowski) ju Dlarien- 
werber, wird da die beiden 


beantragt haben, heute am 27. 
Dezember das Cocnursverſayren 


= nie 10 mar Kine 

ufmann Mar Kinsky 
Pi wird zum Concursver- 
walter ernannt. 


Das Lager enthält noch eine grosse Auswahlgeldener, 
ill., Granat. u Vorailschmucksachen, s80- 

ie Alfenidewasaren allerArt. Kerner Donbie. 
Armbänder, Retten, Colliers, Medaillons ete. 
Gleichteitig Helle meine Compto r- und ee 


Kieler Bücklinge, 3 3 Stück 20 HER 
| Gothaer Cervelaimurfi. 
is Teltower Dauer-Rüdchen, Pfund 25 Pfennig. 


Loncursford ind bi billigſt zum Verkauf. 3 
Bente ebrunr 1890 bei denn E, Kaſemann, Gemisir und e Compotfrüchte: 

Giro zar Veichlußfaſſang Narr ; pflaumen in eſſig und Zucker Pfund a0 Pfennig. 
über. bie Wahl eines anderen Ber. Kir ſchen 1 Mark. 


Melange-Früchte in Zucker Pfund 1.40 Mark, 
Dillgurken 
Bieffergurken Vorzügliche 
Kürbis, pikant, Pfund 60 Pfennig. 1 
ge gurken, Pfund 60 Pfennig. 
| ämmtliche Gemüſe Conſerven: 
14 erbſen, 2 Pfund 60 Pfennig. 90 Pfennig, 1.30 Mark. 
SH eee 2 Pfund 60 Pfennig. 

Bruchſpargel, Stangenſpargel etc. 

zu billigſten Preiſen. 


Aſtrachaner Schotenkerne. 


rima Aſtrachaner Perl. Caviar, Elb- Caviar 
* ran gps (3088 


Rudolf Baecker, 
Inh.: Egmont Reiſchke, 
N un Nr. 22. 


Walſers ſowſe über die Beſtellun Fran ER 

Elise Öldubigeraustauffes. uns Würzburg er Bier, 

BR enden, Falls üb neue Gendung, empfiehlt In Gebinden und Flaſchen, 
5 Flaſchen für 3 Mark. i 


Oskar Voigt 9 Markt 8 
a, m ze Vertretung des Brauhaules ie Se Meitpreußen IE 


Märzen-Bier 


aus ber d e Echönbuſch, Königsberg i. Pr. empfiehlt] 


in Gebinden und 65 5 
J. schen 115 3 Mark. N 


Lau haben. oper jur een Cl Ein Fr Porter v. ae eri 4 60. | 


en 5 0 J Ken auf- 

„nichts an den Gemein- 

e zu verabfolgen oder zu 12 Flaſchen ür 3 Mark. 
ten, auch dir Dersflichtung Dehar ahar Voigt, Lang 


auferlegt, von dem Beſitze der ; = 
Sache und von den ee N 2 eee 
tür welche ſie aus der Sache e ab- iht und Ihr udel-Pastillen, bereitet unter ärztlicher ? 
Selonbere Beijeblaune , alten > 7 Y 
u r er- wi aſſer ö 
er e Jane 680 hei Magen. und Darmfatarrh, Anter- ; 
Anzeige zu machen. leibsleiden, k 
Marienwerder, 27. 1 1 89. bei Huſten, Heiſerkeit, Bruſtkeiden, — 
Königliches Amtsgericht, 1. bei Blaſen“, Teber - und — 4 
Jur eee Ä 19 0 0 BI ER 


22 5 22. 


Kn ä 7, 1 Empfehle mein reichhaltiges Lager in 
Gerichtsichreiber ben lichen 3 5 , peil Rum 2 che 99 40, 1.50, 175, 230, 3, 0 MM, 
Amtsgerichts |, 5 Dep 85 405 beben Die s in 5 8 Sprudel enthalten find. 9 9 75 1 00. 1 25, 1,50 M, 


Gognac 110 e 5 denſelben preisen. 
n aus den renommirteſten Sabriken in ganzen 

Flaſchen, ver Flaſche von 2,75 und 1,50 M an, 
St Berliner Getreidekümmel x 
Carmeliter- Bitter von Gilka, Berlin, 
Kräuter-Bitter 
Acht Tiegenböfner Machendel in e 
Bommerlunder Korn ver Flaſche HN 0 
Nordhäuſer Korn a) per Fiaſche 1,25 AR: 
Echter Alpenksäuter, Exſatz für ae anf Zip-Zop, 
Einf che Drqueure per Flaſche 69 A, 
Niederlage der Waldenburger genederline „ 
r der Weingroßhandlung J. H. L. 

Danzig. 


Rudolf Baecker, 


be. Aerztliche Autoritäten be eichnen die 
Kiebricher Sprudel⸗Paſtillen als ein 
Univerſal⸗ Heilmittel und kann des s halb 
, un genug eine Probe mit den Kiedricher 
. rudel- Pastillen empfohlen werden; der 
0 Ver uch, au durch Erfolg belohnt werden. Die 
, Kiedricher Sprudel- Pastillen find in Schach⸗ 
6, teln zu 75 Pf. kate ee Drogerien und Mineral⸗ 
waſſer⸗Handlungen zu haben. 


i "Kiedricher Sprudel -Versandt in Eltville a. Rh. 5 


Naths-Avotheke in Danzig, Cinaenmarkt 34 300 


Geehäujer 


Guperlativ - Rübenſamen 


von 1 u. Wilke, Seehauſen, 


KLiedricher Sprudel⸗ 
1m PBaftillen werden 
vurch Abdampfen des 
Waſſers gewonnen 4 
und enthält eine 
Paſtille die⸗ . 
ſelben , 


Kapaunen, 
Puten, 
Haſen 

(auch geipicht), 


al. Blumenkohl, 
div. Punſche 


‚empfiehlt "(6089 2 Wanzleben 
Emil Hempf, Vertreter ie "She und Weſtpreußen: N ei u Bene, 
er | M. Abramowski, dm 
elthnie gerauderte und milde 175 
geialiene Neumark Weſtyr 608040 


Könfgsherg I. Pr., Wassergasse Nro. 16—18, I. Etage. | 


ender Bechnungen und provisionsfreier * 

An- und Verkauf ausländischer Wechsel auf Grundlage der Berliner Course. 

Auszahlungen und Bankoperationen j der Art in Russland. 

An- und Verkauf alter hier und an auswärtigen Börsen notirten Effecten, sowie Verwal- 
tamg und Cemtrelle derselben (Auskunftsertheilung und Verloosungelisten), 


Versicherung von Werthpapieren gegen Coursverlust bei Ausloosungen. 
Beleihung von Effectep, Waaren und Hypotheken- Documenten. 


Gänſebrüſte 


er verkauft Kühnen Ban 


Weinhandlung C. H. Kieſau 


aM 130 pro bb, tohr)? g 
Webac auch et 60 3 icht Erp. b. Elo. g. in Cibing erbeten 415 Hundegaſſe 415 
cher aa N ö b 
“Wr cher‘ Er ai 40 00 Etwa 100 tr. gefundes empfiehlt zu alten noch niedrigen Preiſen: 


1 1 0 
g 10 5 Matt Stroh. 3 100 166 ge und“ Rum, Cognac, Arrac etc., 
, 5 eine junge Ku 4 N 
977 seite o 15 neo an! e a le u e Danziger Schlummer - Bunich - Eſſenz, 


— 3 5 miich wirs hat zu, verhauien Bureunder- u. Victoria-Punſch-Eſſenz, 
Original» Meine u eee 86 55 e . PL ſowie extrafein Glühwein⸗ Extract, 


deuiſchen Weinbau-Ge⸗ Eine Milton rund bigſaf 
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in Patras, ſowie Cephalonia 
und Gamos- Peine in Fleſchen Danziger Materkal, prima 


und in Gebinden von 10 bis 800 Qualität, auch einige hundert 
Litern ul Zoch (4769 


Ubi, Dany 


ferner 


alle Sorten Weine 


von ben niedrigſten bis zu den hochfeinſten Marken. 499 


Einen Poßten echt franzöſiſch. Champagner 
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eine rentable 


ui Bee 3 in nn sau. eder ee rc. und Nineralfarben-Fabrik 
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ſofort geſucht. 
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M. B. Bodenheim, 
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N Kurt — 
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Ein geräumiges 


der Brodbänkengaſſe ift ner 
unter 4996 in der 


Gsnelttion die dleſer Zig. erbeten. 
Nüpersaſſe 5, I, it g. J. möbl. 


Imm.m Alcov. v. 1. Jan.. verm. 


———— 


‚im 1. 


au beiatigen kläglich don 


112 Uhr. 
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aſt mich ſehr ere Taufend 
Don Herz. Gr. u K Carl, 


b Berige 9 
von dl. W. wars . Danzig, Rz 


